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Erläuterung des VitiMeteo-Modells Echter Mehltau 
Das Modell für den Echten Mehltau der Weinrebe (EM) unterscheidet sich deutlich vom Modell des 

Falschen Mehltaus der Weinrebe. Für den Bekämpfungserfolg ist es entscheidend, die mit dem Modell 

verbundene Pflanzenschutz-Strategie zu verstehen und anzuwenden. Der EM-Risiko-Index gibt das 

Infektionsrisiko an. Er bestimmt nicht die modellierten Infektionsperioden. Das EM-Modell soll vor allem 

dabei unterstützen, den idealen Zeitpunkt für die erste Pflanzenschutzbehandlung zu bestimmen und 

anschliessend die Behandlungsintervalle an das berechnete Risiko anzupassen. 

Das Modell VitiMeteo Echter Mehltau wurde in Zusammenarbeit zwischen Agroscope und dem 

Weinbauinstitut in Freiburg im Breisgau (D) entwickelt und von der Firma GEOsens auf der Grundlage 

des deutschen Modells OiDiag (W. Kast, 1997) programmiert. Das Modell integriert zwei Parameter, um 

das Mehltaurisiko zu berechnen: 

 Die spezifische Anfälligkeit im phänologischen Stadium der Rebe (ontogene Resistenz, Abbildung 1) 

 Den Einfluss der Wetterbedingungen auf die Entwicklung des Pathogens (Risiko-Index) 

Die ontogene Resistenz zeichnet sich dadurch aus, dass die Organe und Gewebe der Pflanze während 

ihrer Entwicklung unterschiedlich empfindlich für Infektionen sind. Junges, noch im Wachstum 

befindliches Gewebe ist sehr empfindlich, mit der Entwicklung des Gewebes nimmt die Empfindlichkeit 

kontinuierlich ab. Die mit dem Modell verbundene Bekämpfungsstrategie besteht darin, die Reben und 

insbesondere die Trauben lückenlos zu schützen, wenn sie in einem empfindlichen 

Entwicklungsstadium sind und gleichzeitig die Wetterbedingungen für den Echten Mehltau günstig sind. 

Es versteht sich von selbst, dass für einen wirksamen Schutz der Trauben auch eine perfekte 

Applikationstechnik und die Einhaltung guter Anbaupraktiken notwendig sind. 

 
Abbildung 1: Entwicklung der Anfälligkeit der Trauben für Echten Mehltau (ontogener Index: 0% = nicht 

anfällig, 100% = maximale Anfälligkeit) in Abhängigkeit von der phänologischen Entwicklung der Rebe. 



2/7 
VM-Modell Echter Mehltau 

Wie setze ich das Modell in der Bekämpfungsstrategie 

gegen den Echten Mehltau ein? 
 

Konkret liefert VitiMeteo-Oidium zwei Angaben: das Datum der ersten Behandlung und einen Mehltau-

Index, der das Infektionsrisiko angibt. 

 

1. Zu Saisonstart: Das Datum der 1. Behandlung 

Am Ende des Modellberichts (PDF) steht das empfohlene Datum für die erste Behandlung 

(Abbildung 2). Das Datum der ersten Behandlung hängt von den absoluten Tiefsttemperaturen in den 

beiden vorangegangenen Wintern und der Bewertung des Mehltaubefalls auf der zu behandelnden 

Parzelle und in der unmittelbaren Umgebung im Vorjahr ab: auf einer Skala von 0 (= kein Mehltau) bis 

5 (= Schäden) an den Weintrauben. Je nach Stärke des Vorjahresbefalls wird eine bestimmte Anzahl 

von Tagen zum Datum des 3-Blatt-Stadiums (BBCH13) addiert, um das Datum für die erste Behandlung 

zu bestimmen. Je mehr Mehltau im Vorjahr vorhanden war, desto früher sollte die erste Behandlung 

stattfinden. 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Wahl des Datums für die 1. Behandlung. Zum Datum des 3-Blatt-Stadiums (BBCH13) wird 

eine bestimmte Anzahl von Tagen hinzugefügt (erste Zahl links), die vom Mehltaubefall im Vorjahr 

abhängt (Skala von 0 = kein Mehltau, bis 5 = Schäden an Trauben). Diese Informationen finden Sie am 

Ende des Modellberichts (PDF). 

 

2. Während der Saison: Der EM-Risiko-Index 

Das Modell ist auf den Schutz der Trauben vor Infektionen ausgerichtet. Im Laufe der Saison berechnet 

das Modell einen Index für das Infektionsrisiko der Trauben. Der vom Modell ermittelte EM-Risiko-

Indexwert entspricht dem durchschnittlichen Infektionsrisiko der letzten 7 Tage. Je höher der Indexwert, 

desto enger sollte der Abstand zwischen zwei Behandlungen sein. Dieses Intervall hängt auch von den 

Eigenschaften des zuletzt angewendeten Produkts ab (Abbildung 3). 

  

Anzahl der Tage, die zum Datum des 3-Blatt-

Stadiums (BBCH 13) addiert werden müssen 
Empfohlenes Datum der 1. Behandlung für 

eine Parzelle mit verbreitetem Spätbefall 
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Wenn der EM-Risiko-Index niedrig ist, kann die Erneuerung des Schutzes nach hinten verschoben 

werden. Da der Index die ontogenetische Empfindlichkeit der Trauben einbezieht, ist er zum Zeitpunkt 

der Blüte potenziell am höchsten und sinkt mit fortschreitender Entwicklung der Trauben. Nach dem 

Traubenschluss kann der EM-Risiko-Index nicht grösser als 20 % sein.  

Das Modell basiert auf dem Prinzip, die Trauben bis zum Fruchtansatz perfekt zu schützen. Danach 

sinkt das Infektionsrisiko aufgrund der schnell abnehmenden Anfälligkeit der Trauben. Auch die Menge 

an Sporen in der Parzelle sollte gering sein, wenn die Bekämpfung der ersten Infektionen erfolgreich 

war, was das Infektionsrisiko in der weiteren Entwicklung der Trauben zusätzlich senkt. 

 

 

Risiko-Index 

Echter Mehltau 

0-33 % 

(niedrig) 

34-66 % 

(mittel) 

67-100 % 

(hoch) 

Kontakt (k) 10-12 Tage 8-10 Tage 6-8 Tage 

Teilsystemisch (t) ≥ 14 Tage 10-14 Tage 8-10 Tage 

 

Abbildung 3: Empfohlener maximaler Abstand zwischen zwei Behandlungen in Abhängigkeit des EM-

Risiko-Indexes des Modells (niedrig, mittel, hoch) und den Eigenschaften des bei der letzten 

Behandlung applizierten Fungizids (Kontaktfungizid oder teilsystemisches Fungizid, siehe jährlich von 

Agroscope veröffentlichte Pflanzenschutzmittel-Liste). 

 

Zusammenfassung der Bekämpfungsstrategie: 

Die Strategie startet mit der ersten Behandlung gegen den Echten Mehltau. Der dafür ideale Zeitpunkt 

wird vom Modell berechnet und am Ende des Modellberichts (PDF) für jede Agrometeo-Standort 

angegeben, wobei der Vorjahresbefall in der Parzelle und in der unmittelbaren Umgebung zu 

berücksichtigen ist (Abbildung 2). Anschließend sollte der Schutz in den in Abbildung 3 angegebenen 

Abständen erneuert werden. Die Abstände sind abhängig vom durch das Modell berechneten EM-

Risiko-Index und dem bei der letzten Behandlung angewendeten Fungizids. 
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Wo finde ich die Modellberechnungen und Informationen 

auf Agrometeo? 
 

Über die Agrometeo-Startseite «AgroMaps» gelangt man schnell und einfach zum EM-Modell: 

  

 

 

 

Abbildung 4: Tabelle mit einer Übersicht über die Risiko-Indizes der verschiedenen Modelle für die 

Station Wädenswil Weinbau für die gemessenen Wetterdaten der letzten 4 Tage und in grau hinterlegt 

die mit der meteoblue Wettervorhersage berechneten Risiko-Indizes für den aktuellen und die 

kommenden 5 Tage. Farbcodes (Legende) ermöglichen einen schnellen Überblick über die 

Risikoniveaus gering, mittel und hoch. Das in AgroMaps gewählte Modell erscheint in der ersten Zeile. 

Zugang zu Grafik und PDF 

Das EM-Modell kann über das Agromaps-Menu 

oder über «+ Modelle» ausgewählt werden 

Auswahl des EM-Modells 

im AgroMaps-Menü 

Auswahl der Station 

auf der AgroMaps-

Karte  

Anzeigen der Farb-Legende 
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Alternativ erreicht man das Modell über das Agrometeo-Menu > Weinbau > Modelle > Echter Mehltau. 

Hier können mehrere Stationen zum Vergleichen ausgewählt werden: 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Tabelle mit einer Übersicht über die EM-Risiko-Indizes für die Stationen in der Umgebung 

von Wädenswil für die gemessenen Wetterdaten der letzten 14 Tage und in grau hinterlegt die mithilfe 

der meteoblue Wettervorhersage berechneten Risiko-Indizes für den aktuellen und die kommenden 

5 Tage. Ein Farbcode aus abgestuften Orangetönen ermöglicht einen schnellen Überblick über die 

Risikoniveaus: gering, mittel und hoch. 

 

 

In der Übersicht (Abbildung 5) sind die EM-Risiko-Indizes dargestellt, die anhand der gemessenen 

Wetterdaten für die Stationen in einer bestimmten Region berechnet wurden. Für die grau hinterlegten 

Daten berechnet das Modell die EM-Risiko-Indizes anhand der von meteoblue gelieferten 

Wettervorhersagedaten für die nächsten 5 Tage. 

 

Mit Klick auf das PDF-Symbol  (Abbildungen 4 und 5) öffnet sich der Modellbericht (PDF) 

(Abbildung 6) mit Wetterdaten, dem Wachstumsmodell nach Schulz (1992) und den vom Modell 

berechneten EM-Risiko-Indizes sowie dem Datum für die 1. Behandlung (Abbildung 2). 

 

Durch Klicken auf das Grafiksymbol  (Abbildungen 4 und 5) gelangt man zu einer detaillierten 

Grafik (Abbildung 7), welche die Wetterdaten, das Modell des Rebwachstums und den vom EM-Modell 

berechneten EM-Risiko-Index darstellt. 

Geringes, mittleres und hohes Risiko mit Farbcodierung 

(Anzeigen mit Klick auf «Legende») 

Zugang zu Grafik und PDF 
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Abbildung 6: Modellbericht (PDF) mit Wetterdaten (Tmin, TDurchschnitt, Tmax, Niederschlag, Relative 

Luftfeuchtigkeit), dem vom Modell berechneten EM-Risiko-Index (in % und Farbcode) und dem 

Wachstumsmodell. 

 

 

Abbildung 7: Detaillierte Grafik mit den Wetterdaten (Tmin, TDurchschnitt, Tmax, Niederschlag, RH und 

Blattnässe), dem vom Modell berechneten EM-Risiko-Index (Linie mit orangenen Dreiecken und 

farbcodierter Balken) und dem Wachstumsmodell nach H. Schulz (1992). 

PDF Zugang 

Im Modell verwendeter EM-Risiko-Index (Durchschnitt der letzten 7 Tage) 

Wachstumsmodell Wetterdaten EM-Risiko-Index 
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